
Freie Presse: Wie sieht der Land-
rat das Sportjahr 2011? Was ragt
für ihn heraus?

Frank Vogel: Es war ein gutes Jahr,
ganz allgemein. Im Profisport, um den
es heute speziell geht, möchte ich den
WM-Titel in der Nordischen Kombi-
nation durch Eric Frenzel und das Staf-
fel-Silber von Björn Kircheisen zur
Ski-WM in Oslo herausheben. Auch
die Leichtathleten Sophie Kleeberg
und Candy Bauer erzielten bei inter-
nationalen Wettkämpfen jeweils Sil-
ber. Aber es gäbe noch viel mehr zu er-
wähnen, wie die Porträts unserer Ath-
leten beweisen.

Wie viel Geld gibt der Landkreis
2011 und 2012 für den Sport aus?

Für 2011 und 2012 stehen dafür je-
weils 300.000 Euro zur Verfügung.
Diese Förderung fließt etwa je zur

Hälfte in die Talente- und Leistungs-
zentren sowie den Breitensport.

Wo wird infrastrukturell derzeit
am meisten investiert?

2011 und 2012 fließen in die Skiroller-
strecke des WSC Oberwiesenthal ins-
gesamt etwa 600.000 Euro. Dieses Jahr
fließen zudem in die Rekonstruktion
der Oberwiesenthaler Schanze, sofern
Fördermittel zur Verfügung gestellt
werden, 680.000 Euro aus unserem
Kreishaushalt ein.

Wie sehen Sie die Entwicklung im
Kreissportbund?

Er hat innerhalb der Vereinsarbeit ei-
ne herausgehobene Bedeutung und
leistet eine engagierte Arbeit, beson-
ders mit Kindern und Jugendlichen.
Nahezu 500 Vereine mit mehr als
47.000 Mitgliedern in über 60 Sportar-
ten sind unter seinem Dach vereint.

Wo sehen Sie Baustellen im Sport?
Positiv ist zu bewerten, dass es eine
ganze Reihe von Spielgemeinschaften
gibt, in der sich Nachbarvereine zu-
sammenschließen, um gemeinsam ei-
ne Mannschaft im Wettkampfbetrieb
herauszubilden. Das ist ein guter An-
satz, um der demografischen Entwick-

lung auf diesem Gebiet entgegen zu
wirken. Das ist nachahmenswert.

Wie bewerten Sie das jüngste
Großereignis – sportlich und im
Umfeld?

Sportlich und insgesamt war die Seni-
oren-Weltmeisterschaft der Skilang-
läufer in Oberwiesenthal ein Erfolg,
auch im Abschneiden der Erzgebirger.
Das bestätigten viele mit ihren positi-
ven Bewertungen. Der WSC hat mit
rund 200 Helfern aus vielen umliegen-
den Sportvereinen Hervorragendes ge-
leistet – auch in Vorbereitung der Ver-
anstaltung. Das beweist, dass wir der-
artige Höhepunkte meistern können
und Potenzial in dieser Region steckt.
Die Zusammenarbeit der Stadt Ober-
wiesenthal mit dem WSC ist aller-
dings stark verbesserungswürdig. In
der Stadt selbst hat wenig auf dieses
Ereignis hingewiesen. Das haben auch
mir viele gesagt.

Wie halten Sie sich fit? Wie oft be-
treiben Sie Sport zum Ausgleich?

Eigentlich bleibt nicht genügend Zeit.
Wenn doch, dann versuche ich, mei-
nen Hobbys Wandern und Skifahren
nachzugehen.

„Wir müssen keine Vergleiche zu anderen Regionen scheuen“
DAS THEMA: WAHL DER SPORTLER DES JAHRES 2011 IM ERZGEBIRGSKREIS – KATEGORIE PROFIS

Ein Landrat hat für gewöhnlich kaum
Zeit. Frank Vogel geht dies ebenso.
Dennoch hat der 54-Jährige stets ein
offenes Ohr für den Sport, sieht ihn als
Imageträger für den Erzgebirgskreis.
Thomas Schmidt hat mit dem CDU-
Politiker gesprochen.

Landrat Frank Vogel hat erneut die Schirmherrschaft für die Sportlerwahl übernommen. Im Mittelpunkt steht dabei das Jahr 2011. Und das bezeichnet der Verwaltungschef des Erzgebirgskreises für den Leistungs- und den Breitensport als ein sehr gutes. Nicht nur deshalb, weil „die Sportlandschaft und
das Engagement der vielen Sportbegeisterten beeindruckend und beispielgebend sind“, sondern auch, weil die Spitzenathleten als Aushängeschilder der Region wieder bedeutende Erfolge erzielen konnten. Dennoch – und das betont auch der Landrat – wird die Basis dafür in den Vereinen geschaffen.

Wer liegt bei den Sportfans des Erzgebirges richtig im Wind? Diese Frage wird erst zur Gala des Sports am 27. April im Kulturhaus Aue beantwortet. FOTO: FOTOLIA
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Frauen Männer

Mannschaften Einsender:

Sportlerumfrage
Leser wählen die Sportler des Jahres 2011

Bitte in jeder Rubrik nur jeweils ein Kreuz eintragen. Nur 
Originalcoupons kommen in die Wertung. Coupon aus- 
füllen, ausschneiden und bis zum 14. April 2012 ein- 
senden an: Kreissportbund Erzgebirge, Uhlmannstraße 
1-3, 09366 Stollberg. Oder abgeben in einer Geschäfts- 
stelle der Freien Presse: Annaberg, Aue, Marienberg, 
Olbernhau, Schwarzenberg, Stollberg oder Zschopau.
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Name:

Vorname:

Straße:

PLZ, Wohnort:

Geburtsdatum:

Telefon:

Leser-Nr:

Unterschrift:

Candy Bauer (Kugelstoßen)
Richard Freitag (Skispringen)
Eric Frenzel (Nord. Kombination)
Denise Herrmann (Skilanglauf)
Tatjana Hüfner (Rennrodeln)
Andy Kühne (Skilanglauf)
Max Lang (Gewichtheben)
Tom Reichelt (Skilanglauf)
Nico Schmidt (Ringen)
Christina Schwanitz (Kugelstoßen)
Monique Siegel (Skilanglauf)
Anke Wischnewski (Rennrodeln)

Lucy Glöckner (Motorradrennsport)
Madeleine Lorenz (Laufsport)
Heike Petrick (Enduro)
Evelyn Puschmann (Line Dance)
Susann Schubert (Telemark)
Hanka Sträube (Orientierungslauf)

Jürgen Brüchner (Speed-Badminton)
Toni Escher (Skilanglauf)
Jörg Frömel (Modellsport)
Sandro Kreller (Kraftsport)
Eric Kreßner (Schießen)
Marco Neubert (Enduro)
Hannes Reichel (Leichtathletik)
Toni Rosenberg (Billard)
Steffen Schneider (Skilanglauf)
Markus Werner (Mountainbike)
Sepp Wiegand (Rallye)
Mirko Wohlgemuth (Bodybuilding)

ADAC Sa./Zschopau (Enduro Männer)
ESV Nickelhütte Aue (Schach Männer)
HSV Marienberg (Handball Frauen)
KSV Cranzahl (Kegeln Frauen)
LC Oelsnitz-Erz. (Leichtathletik Männer)
MC Grünhain (Skikjöring Männer)
RV Thalheim (Ringen Männer)
SG Aue-Schwarzenberg (Laufen, Frauen)
SV Falkenbach (Fußball Männer)
SV Leukersdorf (Billard Männer)
T.A.C. Schwarzenberg (Showtanz Frauen)
TSV Zschopau (Volleyball Männer)

Unser Service: Ich bin damit einverstanden, unabhängig vom 
Bezug eines Freie Presse-Abonnements, über interessante 
Angebote und Dienstleistungen der Freien Presse per Brief, 
E-Mail oder telefonisch informiert zu werden. Diese 
Einwilligung kann ich jederzeit schriftlich gegenüber der Freien 
Presse widerrufen.

Datum, Unterschrift

Coupon ausschneiden, Favoriten an-
kreuzen und beim Kreissportbund oder
der „Freien Presse“ abgeben.

Nur Originalcoupons aus der Zeitung
kommen in die Wertung. Alle Arten von
Vervielfältigungen wandern in den Pa-
pierkorb.

Die Wertung zur Ermittlung der Plat-
zierung wird gesplittet: 40 Prozent An-
teil durch die Stimmen, 30 Prozent
durch den Kreissportbund, jeweils
10 Prozent durch Erzgebirgssparkasse,
Landratsamt und „Freie Presse“.

Einsendeschluss ist der 14. April. Bis
dahin wird der Coupon mehrfach veröf-
fentlicht. Jeder darf so viele Stimmzet-
tel einsenden, wie er im Original be-
sitzt.

Die Gala des Sports steigt am
27. April im Kulturhaus Aue. Wenn der
Freiverkauf beginnt, werden die Leser
durch „Freie Presse“ unterrichtet.

So geht’s

WOLKENSTEIN — Dass Leichtathleten
aus Sachsen die Kugeln weit stoßen
können, ist der Welt in erster Linie
dank David Storl vom LAC Chemnitz
bekannt. Im Schatten des amtieren-
den Weltmeisters hat sich aber auch
Candy Bauer zu einem Sportler von in-
ternationalem Format gemausert. Der
25-Jährige vom LV 90 Erzgebirge sieht
es keineswegs als Nachteil, dass er in
der Trainingsgruppe von Sven Lang
Seite an Seite mit dem Ausnahme-
Athleten Storl übt. Statt Leistungs-
druck, der durch Vergleiche mit dem
Kollegen aufkommen könnte, spürt
Bauer nur den Nutzen dieser Zusam-
menarbeit: „Sein Erfolg ist auch für
mein Training zusätzlicher Antrieb,
weil man sieht, dass das, was wir ma-
chen, auf jeden Fall etwas bringt.“

Auch der Wolkensteiner konnte
im vergangenen Jahr die Früchte sei-
ner Trainingsarbeit ernten. Zwar war
der Rummel nicht so groß wie bei
Storls WM-Sieg, doch immerhin
konnte der Sportsoldat 2011 als Mili-

tär-Vizeweltmeister ein dickes Ausru-
fezeichen setzen. Der ehemalige Fuß-
baller, dessen Talent erst mit 14 Jahren
von den Thumer Scouts bei einem
Schulwettkampf entdeckt wurde,

wurde außerdem süddeutscher Meis-
ter und verpasste bei der deutschen
Hallen-Meisterschaft als Vierter das
Podest nur knapp. Wichtiger als jede
Platzierung ist Bauer jedoch die Weite.
Im fünften Jahr nach der Umstellung
auf die Drehstoßtechnik hat er die
20-Meter-Marke geknackt. „Aber es
kann noch einen Meter weitergehen“,
betont der LV-90-Athlet, der in diesem
Jahr in London seinen Traum von
Olympia realisieren will. (anr)

Candy Bauer
Kugelstoßen
Erfolge eines Trainingskollegen spornen Wolkensteiner an
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Candy
Bauer
LV 90 Thum

DREBACH — Als „hoffnungsvollen Juni-
or und einen für Olympia 2016“ be-
zeichnet der Chemnitzer Trainer Ste-
fan Grützner seinen Schützling Max
Lang. Der Gewichtheber aus Drebach
weiß dieses Urteil zu schätzen. Ihm ist
aber auch bewusst, dass es bis zum Er-
reichen des großen Ziels noch ein wei-
ter Weg mit unzähligen Trainingsein-
heiten ist. Dass sich der Aufwand
lohnt, zeigt das abgelaufene Sportjahr.
Bei den Deutschen Meisterschaften er-
rang der 19-Jährige in der Junioren-Ge-
wichtsklasse bis 77 Kilogramm Gold
im Stoßen und im Zweikampf. Außer-
dem wurde er Vizemeister im Reißen.
Dabei konnte Lang seine Bestleistun-
gen 2011 im Reißen von 116 auf 126
Kilogramm, im Stoßen von 150 auf
164 und im Zweikampf von 266 auf
290 Kilogramm steigern.

Mit der Teilnahme an den Junio-
ren-Europameisterschaften in Rumä-
nien setzte der junger Erzgebirger ei-
nes seiner großen Vorhaben bereits in
die Tat um. Die dort gehobenen

280 Kilogramm im Zweikampf bedeu-
teten für den angehenden Verwal-
tungsfachangestellten Platz 9. Mit be-
ständig guten Leistungen gehörte
Lang zum Stammaufgebot des Chem-

nitzer AC in der Gewichtheber-Bun-
desliga. Bis auf einen Wettkampf be-
stritt er alle Wettkämpfe und belegte
mit dem Chemnitzer Heber-Sextett
Platz 3 beim Finale um die deutsche
Mannschaftsmeisterschaft der Saison
2010/2011. Dabei hatte Lang zunächst
nicht an eine Karriere als Gewichthe-
ber gedacht. Als Fußballer jagte er an-
fangs dem runden Leder nach. Erst am
Internat in Chemnitz entdeckte er sei-
ne neue Leidenschaft. (owi)

Max Lang
Gewichtheben
Junger Drebacher macht international auf sich aufmerksam
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Max
Lang
Chemnitzer AC

OBERWIESENTHAL — Richard Freitags
jüngste Erfolge sind in aller Munde.
Doch Rang 6 im Gesamtweltcup und
der deutsche Rekord mit 230 Metern
bei der Skiflug-Weltmeisterschaft in
Vikersund zählen nicht – zumindest
nicht für die Sportlerwahl 2011. Doch
der 11. Dezember des Vorjahres schon.
Da segelte der 20-Jährige das erste Mal
in seiner Laufbahn zu einem Weltcup-
sieg. Just an der Stelle, auf der 28 Jahre
zuvor sein Vater Holger ebenso einen
Weltcuperfolg feiern konnte.

„Natürlich war das bis dahin der
Höhepunkt für mich – vor allem, weil
eben diese Familiengeschichte dran-
hing“, erinnert sich „Richie“ an die
Sprünge auf der Certák-Schanze, mit
denen er sich vor Thomas Morgen-
stern und Severin Freund auf dem Po-
dium platzierte. Weniger gern erin-
nert er sich an die Weltmeisterschaft
in Oslo. Dort lag die deutsche Mann-
schaft nach einem Supersatz von Frei-
tag auf der Großschanze sogar in Füh-
rung, bevor Michael Uhrmann im

letzten Sprung so schlechten Wind er-
wischte, dass das DSV-Quartett auf
Platz 4 abstürzte. „Das lag nicht an Mi-
chi. Ich hab’ bei der Landung auch was
liegen lassen“, sagt Freitag ehrlich.

Dennoch verpasste Richard Freitag,
der für Nickelhütte Aue startet und in
Oberwiesenthal trainiert, damit seine
erste WM-Medaille. „Aber die Saison
ist super gelaufen. Das hätte ich zu Be-
ginn nie und nimmer gedacht.“

Bald muss der Skispringer stramm
stehen, Körperspannung hat er ja. Am
2. April rückt er zur Grundausbildung
bei der Bundeswehr ein. Und wie er
nun mal so ist, sagt er: „Das ist cool.
Mal eine ganz neue Erfahrung.“ (mas)

Richard Freitag
Skispringen
Erzgebirger fliegt zu erstem Weltcupsieg

FOTO: REUTERS

Richard
Freitag
SG Nickelhütte Aue

OBERWIESENTHAL — Er ist das Mekka
des nordischen Skisports – der Hol-
menkollen in Oslo. Umso bedeutsa-
mer wiegt Eric Frenzels grandioser Tri-
umph bei den Weltmeisterschaften in
Norwegens Hauptstadt, die der gebür-
tige Bingestädter 2011 als erfolgreichs-
ter Deutscher beendete: Platz 1 auf der
Normalschanze, zweimal Silber mit
dem Team und Bronze im Einzel auf
der Großschanze lautete Frenzels fan-
tastische Bilanz. Sie ließ die Winter-
sportfreunde beim WSC Erzgebirge
Oberwiesenthal und beim SSV Geyer
– seiner sportlichen und seiner eigent-
lichen Heimat – jubeln.

„Es war die erste Goldmedaille bei
einer WM seit Ulrich Wehling vor
31 Jahren für einen Kombinierer und
die 125. für Oberwiesenthal bei einem
internationalen Höhepunkt“, hat Hei-
ke Hünefeld von der Abteilung Ski-
sprung/NK beim WSC Erzgebirge ent-
deckt. Im Gesamt-Weltcup landete der
23-Jährige als bester Deutscher auf
Rang 4.

„An meinen bislang größten Titel
erinnere ich mich mit Sicherheit gern
zurück. Auch der Weltcup-Winter als
solcher war ein sehr guter für mich“,
so der sympathische junge Mann, der

am 2. April von 1000 Gästen auf dem
Markt von Geyer empfangen wurde.

Sieben bis acht Stunden pro Tag
trainiert der Stabsunteroffizier hart
für weitere Erfolge. „Hobbys habe ich
momentan keine, da ich die freie Zeit
gern mit meiner Familie verbringe.
Ziele für die nächsten Jahre gibt es da-
gegen genügend. Das Wichtigste ist
aber, das ich gesund bleibe. Denn das
ist neben einigen anderen Dingen die
Grundvoraussetzung.“ (tka)

Eric Frenzel
Nord. Kombination
Geyerscher kehrt von Weltmeisterschaft als Bester heim
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Eric
Frenzel
WSC Oberwiesenthal

OBERWIESENTHAL — Seit Februar 2009
ist Denise Herrmann vom WSC Erzge-
birge Oberwiesenthal mit dem Welt-
cup-Zirkus im Skilanglauf unterwegs.
Nach dem Eingewöhnungsjahr 2010
startete die 23-jährige Bockauerin im
Winter 2010/11 richtig durch. „Über
Platz 7 im 2,5 Kilometer langen Prolog
der Tour de Ski habe ich mich dabei
am meisten gefreut. Es war meine ers-
te Top-10-Platzierung im Weltcup“,
sagt sie, obwohl sie als Fünfte bei den
U-23-Weltmeisterschaften im estni-
schen Otepää ebenso Erfolg hatte.

Es folgten Platz 12 im Einzel und
Rang 5 im Teamsprint gemeinsam mit
Nicole Fessel beim Sprint-Weltcup in
Düsseldorf. Beim Sprintrennen im
russischen Rybinsk schaffte es Herr-
mann als Neunte ebenfalls unter die
besten Zehn. Als drittbeste Deutsche
landete die Stabsunteroffizierin, die
neben Musik hören, lesen und Freun-
de treffen auch stricken als Hobby an-
gegeben hat, mit 139 Zählern auf Rang
41 im Gesamtweltcup. In der Sprint-

wertung stand sogar Platz 23 für sie zu
Buche.

„In den Distanzrennen lief es dage-
gen noch nicht so gut. Hier möchte ich
künftig regelmäßiger in die Punkte

laufen – und im Sprint weiterhin Top-
10-Ergebnisse liefern“, sagt Herrmann,
die abgesehen von einer konstanten
Leistung „mit Spaß und Freude“ ihrem
Sport nachgehen möchte.

Um mit Stefanie Böhler und den
deutschen Sprintern üben zu können,
sei sie im Vorjahr nach Ruhpolding ge-
wechselt. „Die neue Umgebung passt“,
sagt Herrmann, die dennoch Kontakt
nach Oberwiesenthal halten und wei-
ter für den WSC starten will. (tka)

Denise Herrmann
Skilanglauf
Bockauerin sieht Prolog der Tour de Ski als Höhepunkt
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Denise
Herrmann
WSC Oberwiesenthal

OBERWIESENTHAL — Tatjana Hüfner
schickt sich an, erfolgreichste Renn-
rodlerin aller Zeiten zu werden. 2011
fügte die 28-Jährige, die im Sommer
vergangenen Jahres vom WSC Erzge-
birge Oberwiesenthal zum BC Fried-
richroda wechselte, WM-Titel Num-
mer drei und den damals noch vierten
Gesamtweltcup-Sieg in Serie zu ihrer
beachtlichen Bilanz hinzu.

2007 erstmals Weltmeisterin in
Igls, stand Hüfner nach Oberhof 2008
nun 2011 in Cesana, wo sie 2006
Olympia-Bronze holte, auf dem obers-
ten Treppchen. „Die Weltmeister-
schaft als Saisonhöhepunkt hat im-
mer Priorität. Darauf ist das Jahres-
training abgestimmt“, erklärt Tatjana
Hüfner, die mit Gold bei den Olympi-
schen Spielen 2010 den bislang größ-
ten Erfolg ihrer Karriere feierte. Als
einzige Starterin blieb Hüfner bei der
WM 2011 in Cesana in beiden Läufen
unter 47 Sekunden, verwies Natalie
Geisenberger und die Kanadierin Alex
Gough auf die Plätze 2 und 3.

„Der Gesamtweltcup rückt erst
nach der WM in den Blickwinkel. Den
wollte ich dann mit zwei weiteren gu-
ten Rennen aber auch“, so Hüfner, die
mit sieben Einzelerfolgen nichts an-

brennen ließ. „Das schönste Erlebnis
hatte ich beim Heimweltcup in Alten-
berg. Da bin ich nach einem missrate-
nen ersten Durchgang im zweiten auf
Platz 1 gefahren. Generell nicht so gut
war, dass ich unkonstant gefahren bin.
Ich geh’ aber immer ans Limit, da kön-
nen Ausrutscher passieren. 2011 wa-
ren es mir allerdings zu viele“, so
Hauptfeldwebel Hüfner, die seit die-
sem Monat „Pädagogik der Kindheit“
in Erfurt studiert. (tka)

Tatjana Hüfner
Rennrodeln
Drittem WM-Titel folgt vierter Gesamtweltcup-Sieg
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Tatjana
Hüfner
WSC Erzgebirge Ober-
wiesenthal (seit Sommer
2011: BC Friedrichroda)

OBERWIESENTHAL — Als einer der Auf-
steiger im Skilanglauf gilt in Experten-
kreisen Andy Kühne vom WSC Erzge-
birge Oberwiesenthal. 2011 hat er
nicht nur als Gesamtsieger im Conti-
nental-Cup (COC) auf sich aufmerk-
sam gemacht. „Mein größter Erfolg
war Rang 3 mit der Staffel beim Welt-
cup in Rybinsk (Russland). Dort war
ich Startläufer und habe mich riesig
über den Podiumsplatz gefreut“, so der
Oberwiesenthaler. Für den 24-Jähri-
gen sei es nach wie vor eine große Eh-
re, sich mit den Weltbesten messen zu
dürfen: „Es ist Lohn für harte Arbeit.“

Spätestens nach dem Heim-Ren-
nen am Fichtelberg hatte Andy Kühne
den Gesamtsieg im Continental-Cup
ins Auge gefasst. „Drei Wettkämpfe
wurden ausgetragen. Bei jedem stand
ich auf dem Podest. Von da an wusste
ich, dass ich es schaffen kann“, so Küh-
ne. Der Enkel von Erfolgs-Trainer
Heinz Nestler bekam von Mutter Ute
und Vater Steffen das Langlauf-Gen in
die Wiege gelegt. Letztlich sicherte er

sich durch die Ränge 1 (15 km klas-
sisch) und 2 (10 km Freistil) in Campra
den COC-Gesamtsieg. Bei der deut-
schen Meisterschaft in Hirschau lief
Kühne zudem über 10 km Freistil zu
Gold, über 15 km klassisch zu Silber.

„Nachdem ich im September mei-
ne Ausbildung bei der Bundespolizei
in Bad Endorf erfolgreich beendet ha-
be, kann ich mich nun wieder ganz
dem Sport widmen“, sagt der Polizei-
meister, der sich auch im nächsten
Winter im Weltcup etablieren möch-
te. Da müssen allerdings Hobbys wie
Astronomie oder lesen hinter dem
Training – mehr als 800 Stunden pro
Jahr – etwas zurückstehen. (tka)

Andy Kühne
Skilanglauf
Oberwiesenthaler bei Conti-Cup und Meisterschaft vorn
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Andy
Kühne
WSC Oberwiesenthal

OBERWIESENTHAL — Mit Platz 20 beim
Weltcup in Kuusamo/Finnland über
15 Freistil-Kilometer in der Verfol-
gung startete Skilangläufer Tom Rei-
chelt in die vorangegangene Welt-
cup-Saison. Ein 15., ein 12. und ein
10. Platz bei der Tour de Ski, letzterer
beim finalen 9000-Meter-Anstiegs-
lauf, kamen hinzu. Die Tour wieder-
um beendete der Heidersdorfer, der
für den WSC Erzgebirge Oberwiesen-
thal startet, auf Rang 12. „So gut war
ich da noch nie. Und das war dann
auch mein Highlight in der Saison
2010/11“, erklärt der 29-Jährige, der
am 12. Mai 30. Geburtstag feiert.

Zwar schaffte Reichelt, der pro Jahr
10.000 Kilometer im Training zurück-
legt, damit die Qualifikation für die
Weltmeisterschaften 2011 in Oslo.
„Dort wäre aber sicherlich mehr drin
gewesen, schließlich habe ich es nicht
in die Staffel geschafft. Aber Rang 18
über 50 Kilometer Freistil ist auch
ganz okay gewesen. Allein angesichts
der 200.000 Zuschauer“, erzählt der

Oberfeldwebel, der zur Frankenberger
Sportfördergruppe gehört. Mit Andy
Kühne, Franz Göring und Tobias An-
gerer bildete Reichelt die Bronze-Staf-
fel des Weltcuprennens in Rybinsk.

Als Ziele für kommende Jahre hat
sich der Fußball-Fan, der dem Chem-
nitzer FC und Borussia Dortmund die
Daumen drückt, eine Medaille bei den
Weltmeisterschaften 2013 in Italien
und den Olympischen Spielen in Sot-
schi vorgenommen. Allerdings stehen
dem Skilangläufer, der seit 1998 Mit-
glied der Nationalmannschaft ist,
auch private Veränderungen ins Haus.
Im Juli erwarten er und seine Freun-
din Anne Nachwuchs. (tka)

Tom Reichelt
Skilanglauf
Heidersdorfer absolviert 10.000 Trainingskilometer im Jahr
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Tom
Reichelt
WSC Oberwiesenthal

AUE — Nico Schmidt lebt in Frankfurt
an der Oder, ist aber das Aushänge-
schild der Zweitliga-Ringer des FC Erz-
gebirge Aue. Und das nicht nur, weil er
seit Jahren als Kapitän an der Spitze
der Mannschaft steht, sondern wegen
seiner herausragenden Leistungen.

So hat der Schwergewichtler 2011
zum neunten Mal den deutschen
Meistertitel im klassischen Stil er-
kämpft. Auch auf internationalem
Parkett mischt Nico Schmidt nach
Kräften mit. Der 33-jährige Berufs-
feuerwehrmann belegte voriges Jahr
bei der Europameisterschaft in Dort-
mund Platz 9 und bei der Weltmeister-
schaft in Istanbul Rang 20. Zum Bun-
desliga-Team des FC Erzgebirge Aue
gehört der 120-Kilo-Mann seit 2006,
seit 2008 ist er Kapitän. „Es gibt einen
tollen Zusammenhalt in der Mann-
schaft, und ich fühle mich sehr wohl
in dieser Gemeinschaft“, sagt Schmidt.

Zu den größten Erfolgen seiner bis-
herigen Laufbahn zählen der 3. Platz
bei der Europameisterschaft 2009 in

Vilnius und der 5. Rang bei der Welt-
meisterschaft 2009 in Herning. Doch
Schmidt hat noch Träume: „Mein
größtes Ziel ist jetzt die Qualifikation
für die Olympischen Spiele in diesem

Jahr in London. Zweimal habe ich die
Olympia-Teilnahme verpasst, diesmal
will ich es endlich schaffen. Deshalb
habe ich 1985 überhaupt mit dem Rin-
gen angefangen. Für mich ist Olympia
der Hauptantrieb, hart zu trainieren“,
erklärt Schmidt, der verheiratet ist
und eine kleine Tochter hat.

Was den FC Erzgebirge Aue angeht,
so will der Frankfurter unbedingt die
Qualifikation für die neue, zweigeteil-
te 2. Bundesliga schaffen. (wend)
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THUM — Kampfgeist und Konsequenz
sind nach eigenen Angaben die Stär-
ken von Christina Schwanitz. Damit
trifft die Kugelstoßerin vom LV 90 Erz-
gebirge den Nagel auf den Kopf, was
das vergangene Jahr angeht. Bei den
deutschen Meisterschaften – sowohl
unter freiem Himmel als auch unterm
Hallendach – kämpfte sich die 26-Jäh-
rige jeweils auf Platz 1 und ließ die
Gegnerinnen konsequent hinter sich.
Auch auf internationaler Ebene sorgte
sie für Furore und wurde im März
2011 Vize-Europameisterin in der Hal-
le. Auch ihr WM-Auftakt in Daegu
ließ hoffen. Doch den 19,20 Metern
in der Qualifikation folgte ein un-
glückliches Finale. Nach zwei Fehlver-
suchen zu Beginn gelangen ihr nur
17,96 Meter und damit Platz 12.

„Es bringt mich auf die Palme,
wenn ich Ziele nicht erreiche“, sagt die
gebürtige Dresdenerin, die nach der
Zwischenstation SV Neckarsulm An-
fang 2010 beim LV 90 landete, über
sich selbst. Dementsprechend ist ihre

Motivation, bei den diesjährigen
Olympischen Spielen weit vorn zu
landen, noch gewachsen. Dafür will
die Katzen-Liebhaberin alles geben.
Wie sehr sie für ihren Erfolg kämpft,

beweist der bisherige Verlauf ihrer
Karriere. Denn diese stand wegen ei-
ner angeborenen Schiefstellung der
großen Zehen vor fünf Jahren sogar
schon auf der Kippe. Fünf Operatio-
nen musste Christina Schwanitz über
sich ergehen lassen, doch nach langer
Wettkampfpause meldete sie sich ein-
drucksvoll zurück. Künftig will sie
noch mehr Konstanz in ihre Leistung
bringen, um sich in der internationa-
len Spitze zu etablieren. (anr)
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OBERWIESENTHAL — „Das gab’s noch
nie“, sagt Ulrich Meyer, Leiter des
Oberwiesenthaler Bundesstützpunk-
tes, zum vergangenen Jahr der Ski-
langläufer. Denn nicht nur Andy Küh-
ne sondern auch Monique Siegel vom
WSC Erzgebirge Oberwiesenthal hol-
te 2011 den Gesamtsieg im Continen-
tal-Cup. „Ich habe nicht damit gerech-
net, zumal es ziemlich knapp zuging.
Zudem hatte die lange Saison an mei-
nen Kräften gezehrt. Umso schöner
war es. Auf den letzten 200 Metern, als
mir der Erfolg nicht mehr zu nehmen
war, konnte ich das so richtig genie-
ßen“, erzählt die gebürtige Annaberge-
rin über das „erleichternde Gefühl“.
Mit fünf Podestplätzen sowie 933 Zäh-
lern schnappte sich die Zollober-
wachtmeisterin die Trophäe.

Ganz oben stand Monique Siegel
schließlich bei der deutschen Meister-
schaft in Hirschau, trug über 5 km in
der freien Technik den Sieg davon.
Nicht zufrieden war die 23-Jährige, die
es 2011 auf 8350 Trainingskilometer

brachte, mit dem Abschneiden bei der
U-23-Weltmeisterschaft. In Otepää
(Estland) kam das Neujahrskind des
Jahres 1989 in seiner geliebten freien
Technik über Rang 15 nicht hinaus –

und das, obwohl sie an gleicher Stelle
ihre beste Einzelplatzierung im Frau-
en-Weltcup erreicht hatte – nur
knapp am ersten Weltcup-Zähler vor-
bei. „In den kommenden Jahren
möchte ich mich sportlich weiterent-
wickeln. Mein Ziel ist es, mich in den
Top 30 des Weltcups festzusetzen und
mich für ein Großereignis zu qualifi-
zieren“, sagt Siegel. Steht sie nicht auf
Langlaufski, dann mag sie Natur, Tele-
marken und Klettern. (tka)
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OBERWIESENTHAL — Zumindest auf
Rang 3 in der Hierarchie der derzeit er-
folgreichsten aktiven Rodlerinnen
kann sich Anke Wischnewski be-
haupten. Wiederholt belegte die ge-
bürtige Annaberg-Buchholzerin, die
für den WSC Erzgebirge Oberwiesen-
thal startet und mittlerweile in Po-
ckau wohnt, Platz 3 im Gesamtwelt-
cup. Die Zweitplatzierte der Rennen in
Calgary und Park City kam mit drei
weiteren Bronzerängen in Oberhof,
Altenberg und Sigulda sowie 605 Zäh-
lern hinter Tatjana Hüfner und Nata-
lie Geisenberger in der Gesamtwer-
tung auf dem Bronzerang ein.

In eben der gleichen Reihenfolge
endeten die Deutschen Meisterschaf-
ten 2011 in Oberhof. Auch wenn mit
Corinna Martini eine weitere Deut-
sche in die Weltspitze drängt, will An-
ke Wischnewski trotz ihrer mittler-
weile 34 Jahre weiterhin dabei blie-
ben. „Meine weiteren Ziele sind die
Weltmeisterschaften 2013 in Whist-
ler/Kanada sowie die Olympischen

Winterspiele 2014 in Sotschi/Russ-
land“, sagt die Olympia-Fünfte von
Vancouver 2010, die seit 2004 im
Weltcup unterwegs ist und im glei-
chen Jahr in Altenberg ihren bislang

einzigen Weltcupsieg feiern konnte.
2007 gewann sie bei der Weltmeister-
schaft in Igls Silber. 2011 klappte dies
in Cesana nicht: Platz 5. „Da hatte ich
mir etwas mehr vorgenommen“, sagt
die 34-Jährige.

„Je nach Jahreszeit trainiere ich drei
bis sechs Stunden täglich“, erklärt der
Bundeswehr-Hauptfeldwebel. Neben
Haus und Garten dienen ihr Reisen
und das Schmökern in Büchern als
Ausgleich zum Leistungssport. (tka)
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